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Vegetationseinheiten
Ruchgras-Rotschwingel-Rasen, Borstgras-Rotschwingel-Rasen

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

gegenwärtig nur wenig gefährdet

Fortsetzung einer kontrollierten extensiven Beweidung

keine Gefährdung

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 9 1 4 4 4 0 1 3

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01829

X

Zentrale Teile der Halbinsel Struck werden von einem litorinazeitlichen Strandwallfächer eingenommen. Der älteste und höchste Teil im 
westlichen Randbereich des Fächers reicht bis in Ufernähe im Nordwesten der Halbinsel. Die Innenzone dieses Abschnittes ist nicht 
bewaldet und wird von verschiedenen Ausbildungen eines Magerrasens eingenommen. Die größte Nähe haben sie wohl zu  den Borstgras-
Rasen, obwohl einige der für diese Rasen typische Arten fehlen. Dafür finden sich auch Elemente der Kleinseggen-Rasen, der Pfeifengras-
Wiesen und der Rotschwingel-Frischwiesen. Eine räumliche Trennung in verschiedene Ausbildungsformen ist nicht oder nur mit sehr großen 
Schwierigkeiten möglich. Deshalb wurden sie zusammengefaßt und auf Grund der Dominanzverhältnisse als Rotschwingel-Weiderasen 
zusammengefaßt. Dass sie trotzdem den Code für Borstgras-Rasen erhielten, soll auf den floristischen Reichtum und den 
naturschutzfachlichen Wert hindeuten. So kommen in ihnen beispielsweise überdurchschnittlich viele Rote-Liste-Arten vor. 

In der Fläche stehen einige Gehölze wie Birken, Rosen, Wacholder und junge Eichen.

Im Osten grenzen die Rasen an ein Birken-Eichen-Gehölz, wobei die Grenze recht fließend ist. Im Nordwesten reicht der Rasen bis auf einen 
uferparallelen Strandwall und geht hier in einen Schafschwingel-Rasen über.

Zur Zeit wird die gesamte Fläche extensiv beweidet. 



k

g
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Bodenentnahme
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Festuca rubra

Achillea millefolium Agrostis stolonifera Anthoxanthum odoratum Avenula pratensis
Briza media Carex nigra Carex panicea Centaurea jacea
Cerastium holosteoides Cynosurus cristatus Danthonia decumbens Galium mollugo
Holcus lanatus Lotus corniculatus Nardus stricta Pimpinella saxifraga
Plantago lanceolata Ranunculus acris Ranunculus bulbosus Rumex acetosa
Stellaria graminea Trifolium pratense Trifolium repens

Carex distans Carex extensa Carex flacca Centaurium erythraea
Cerastium arvense Elytrigia juncea Hypochoeris radicata Juncus effusus
Lotus uliginosus Phragmites australis Plantago major Polygala vulgaris
Potentilla anserina Rosa spec. Rumex crispus Trifolium fragiferum
Vicia cracca


